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Tagesspiegel Rüstet Belgien
Auf diese, gerade im gegenwärtigen Augenblick gar nicht

gleichgültige Frage , hat die letzte Ministerkrisis  den
Finger gelegt. Zahlenmäßig ist gar kein Zweifel möglich.
Vor dem Krieg zählte das belgische Heer 2866 Offiziere und
40 389 Mann , heute 4800 Offiziere und 62 000 Mann . Die
Hauptsache ist aber, daß Belgien durch seine Militär¬
konvention vom 10. Sept.  1920 auf Gedeih und Ver¬
derb Frankreich ausgeliefert ist und darum allen Forde¬
rungen , die von Paris aus in militärischer Hinsicht an den
Vasallen gestellt werden, so gut wie willenlos Nachkommen
muß. Schon in Organisationsfragen.  So mußte
Belgien diesen Sommer die Reiterei  nach Pariser
Muster umbilden und sie in ein Kavalleriekorps um¬
gestalten. Die Reiter für die Armeekorps stellt die Gen¬
darmerie , deren berittene Mannschaften deshalb auch all¬
mählich im Lager Beverloo  zu Manövern zusammen¬
gezogen werden. Unlängst ist auch ein neues Festungs¬
artillerie -Regiment in Lüttich gebildet worden.

Frankreich  verlangt aber noch größere Opfer. Be- .
kanntlich gereicht unserem Nachbarn die Sicherheit des
Locarnooertrags  nicht . Er baut heute an einer
Siegfried -Linie, die Frankreich von der Nordsee bis an das
Mittelmeer gegen Deutschland— und auch Italien — sichern
soll. An diesem riesigen Schützengraben soll Belgien das
Stück von Luxemburg über Lüttich - Vever-
loo nach Antwerpen  bauen . Das kostet ein Heiden¬
geld. Die Sozialdemokraten verlangen als Ausgleich für
die neuen Lasten die Herabsetzung der Dienstzeit
von 10 auf 6 Monate.

Und an diesem Streitpunkt ging das alte Kabinett in

Schwere Entgleisung Pilsudskis
Warschau, 2. Dez. In der Spannung zwischen Litauen

und Polen war durch auswärtige Vermittlung bereits eine
Erleichterung eingetreten, da wurde die Lage durch eine
persönliche Erklärung des polnischen Diktators Pilsud-
s ki, die er durch die polnische Telegraphenagentur ver¬
breiten ließ, noch mehr verschlimmert, als sie vorher war.
Pilsudski sagt, nach der Einreichung der litauischen Klage
beim Völkerbund habe die Regierung - Woldemaras Mo¬
bilmachungsmaßnahmen begonnen. Er (Pilsudski) habe zwar
gewußt, daß er in einem Kampf Sieger bleiben werde und
daß Landestelle in Brand geraten würden, wenn er
nicht rechtzeitig Hilfe brächte,  er habe aber
einer höheren Staatsraison folgen und erst die Entscheidung
des Völkerbunds abwarten wollen. Er habe Besorgnisse
wegen des Geisteszustandes  Woldemaras . Er ver¬
lange, daß Polen für das Aufhören - es Kriegszustands mit
etwas zahle (die Rückgabe des im Frieden von den Polen
geraubten Wilna), als habe Polen den Krieg verloren. Das
sei einfach unverschämt. Die Unruh« über Pilsudskis Reise
nach Wilna habe Woldemaras mit Gründen belegt, die aus
dem Irrenhaus  stammen . Dieser Uebervatriot sei ni-

ab oder auf?
die Brüche. Ein großer Teil der Kammer ist nicht dafür.
Der Pariser Generalstab erst recht nicht. Kriegsminister
Brocqueville,  der uns aus dem LügenfelVzug in der
Frage der deutschen „Kriegsgreuel " vom letzten Sommer
her in trauriger Erinnerung steht, will es mit beiden Teilen
nicht verderben und empfiehlt einen Mittelweg , nämlich eine
achtmonatliche  Dienstzeit . Der König  warnte vor
der sozialistischen Forderung : das Heer verliefe sonst seine
Eignung zur Verteidigung der Grenzen und würde zum
Nährboden für den Umsturz.

Mit dieser „Verteidigung" des eigenen Landes ist es
übrigens eine eigene Sache. Denn nach der Militärkonven¬
tion von, 1920 sind Antwerpen , Brüssel, Ost- und West¬
flandern Preisgegeben . Das belgische Feldheer zieht sich im
Fall der Not gen Süden  auf die französische Heeres-
masie zurück. Die Belgier verzichten daher auf eine Wieder¬
befestigung Antwerpens . Frankreich verteidigt seine eigenen
Grenzen auf belgischem Boden. Das wirkt sich um so fataler
aus , wenn ein Streitfall zwischen Frankreich und England
ausbrechen sollte. Dann ist Belgien erst recht aus Gnade
und Ungnade Frankreich preisgegeben.

Es ist sehr wahcfcheinlich. daß nicht nur die Frage der
fechsmonatlichenDienstzeit, sondern ebenso auch die andern
Heeresfragen, die mit der Konvention im zwangsläufigen
Zusammenhang stehen, zur Sprengung des Kabinetts bei
getragen haben. Es gibt eben viele Belgier , denen diese
unwürdige französische Valall -nlchaft nicht Posten will
namentlich auch, weil dadurch Lebensinteressen des eigenen
Landes preisgegeben sind.

erst Russe gewesen, dann Deutscher, zuletzt Liiauer , somit
ein Fall von Geisteskrankheit.

In der Erklärung spiegelt sich die ganze polnische lieber-
Hebung und unreife Unbildung wider. Der Sache des Aus¬
gleichs hat sie mehr geschadet als irgend ein früherer Vor¬
gang. Die Enthüllung über die kaum vermiedene pol¬
nische  Mobilmachung zeigt die Entscheidung über den
Frieden in lker Hand eines diktatorischen Beliebens, was
mit schwerer Sorge für die Zukunft erfüllen muß. Polen
hat jedenfalls eine weitere schwere moralische Einbuße er¬litten.

Belagerungszustand in Litauen?
Kcrvno, 2. Dez. Die Regierung gibt bekannt, daß dem

Kommandanten des litauischen Heers, General Schau¬
kansas,  an Stelle des Kriegsministers die oberste mili¬
tärische Gewalt übertragen ist. Diese Maßnahme ist nach
der Verfassung nur im Krieg oder beim Belagerungszustand
möglich. Man erwartet daher, daß der Belagerungs-
z u st a n d während der Abwesenheit von Woldemaras ver¬
hängt werden wird. Wie es heißt, wird dieser in Gen,
entschieden auf der bedingungslosen Rückgabe Wilnas an
Litauen bestehen.

In - er gestrigen Besprechung der Regierungsparteien
des Reichstags einigte man sich, die Abänder ungsankräge
der Deutschen Volkspartei zum Schulgesetzeulwursbis zur
zweiten Lesung des Gesetzes nach den Weihnachlsserien zn-
zrückzustellen.

Die französische Kammer hak einen sozialistischen Antrag
auf Aushebung der Todesstrafe abgelehut.

Der amerikanische Schahsekretür Mellen ist für die bal¬
dige Freigabe des beschlagnahmten deutschen Eigentums
eingetretea.

Bei der Stsubenfeier tn Neuyork wurden wohl ameri¬
kanische, aber keine deutschen Flaggen gezeigt.

Politische Wochenschau.
Was im Bersailleroertrag von der Abrüstung Deutschlands
steht und was der „Temps" daraus liest / Abrüstungs¬
konferenz im kommenden Mai ? / Warum man der 48.
Tagung des Völkerbundes besondere Bedeutung beimißt /
Anmaßende Worte und Handlungen Polens gegenüber
Litauen / Was dem einen recht ist, ist dem anderen noch
lange nicht billig . meint Frankreich / Bündnisse
auf dem Balkan anno 1914 und anno 1927 / Was wird
in Rumänien gekocht? / Befreiung des Rheins und kein

Abbaul / Wirtschaftsparlament?

Am 9. November konnte man im „Temps"  lesen:
„Lloyd George behauptet, daß die Verbündeten . . . das hei¬
lige Versprechen entehrten, das sie den Deutschen und den
anderen gegeben haben sollten, weil sie nicht systematisch
abrufteten . . . Diese Behauptung Lloyd Georges ist falsch.
Diesormelle Verpflichtung , unter jeder Be¬
dingung abzurüsten , existiert gar  nicht . Das
Versprechen des 5. Teils des Versailler Vertrags , der die
militärischen, die See- und Lustschiffahrtsbedingungen
enthält, sagt ausdrücklich, daß Deutschland sich ver¬
pflichtet , pünktlich die Abrüstungsbedin¬
gungen auszuführen , um die Vorbereitung
einer allgemeinen Abrüstung aller Natio¬
nen möglich zu machen.  Daraus geht hervor, daß
Deutschland die Entwaffnung nähergelegt worden ist, um
die Möglichkeit einer Vorbereitung der
allgemeinen Abrüstung  zu schaffen. Man arbeitet
ohne Unterlaß an dieser Vorbereitung, und es ist sicher nicht
Frankreichs Schuld, wen' man nicht zum Ziele kommen
konnte."

Eine solch bodenlose Heuchelei und Verdrehung wie in
diesen Sätzen ist uns nicht leicht unter die Augen getreten.
Damit hat der „Temps" die beste Einleitung und Be¬
grüßung für die 4. viertägige Tagung des „Vorbereiten¬
den Ausschusses der Genfer Abrüstungskommission" ge¬
schrieben. Dieselbe soll am Samstag schließen. Einziges
Thema: Bildung einer „S i che rh e i t s ko m m i ss i o n",
welche die Frage studieren soll: „Wie muß es mit der
Sicherheit einer Nation  bestellt sein, wenn man
ihr eine Abrüstung zumuten kann?" Diese Kommissionsoll
etwa im Februar eine Sitzung halten und dann soll, wenn
alles stimmt, im Mai die längst erwartete und so oft
wieder hinausgeschobene „Abrüstungskonferenz" einberufen
werden

Was kann dis dahin alles passieren! Denn heute sieht
der politische Himmel ziemlich trübe aus . Wir wollen es
zwar nicht mit jenem englischen Blatt halten, das unlängst
schrieb, noch niemals sei seit 1918 in Europa die politische
Lage so gefährlich gewesen. Aber etwas Wahres ist doch
daran. Darum mißt man der 46. Völkerbundsrats¬
tagung,  die am nächsten Montag in Genf beginnt, mit
Recht eine besondere Bedeutung bei. Da kommen die
Außenminister Europas wieder zusammen. Sogar Polens
allgewaltiger Staatspräsident Marschall Pilsudski  will
in höchst eigener Person den Beratungen anwohnen.

Der hat allerdings seinen guten Grund, wenn er kommt.
Hat doch der allerneueste polnis  ch-l i t au  i sche S t r e i t
ganz Europa plötzlich in große Aufregung versetzt. Pil¬
sudski  will den Herren in Gens, also auch den Russen,
klipp und klar Nachweisen, daß Litauen unbegreiflicherweise
sich immer noch als im Kriegszustand mit Polen befindlich
betrachte, daß es keine diplomatischen Beziehungen mit dem
Nachbarlande unterhalte und unverantwortlicherweise seine
Grenzen sperre. Polen selbst habe keinerlei Eroberungs¬
gelüste. Also ein unschuldiges Lämmlein, das niemand das
Wasser trüben wollte. Wie aber ist es mit Wilna ? Wir
sind gewiß keine Freunde Litauens , ganz besonders nicht
der jetzigen Regierung Woldemaras,  die uns wegen
Memel unsagbar viel Verdruß bereitet hat, aber wir ver¬
stehen es, daß Litauen auf die Halbmillionenstadt Wilna,
die der polnische General Zegkigowski am 8. Oktober 1920
durch einen Handstreich den Litauern trotz Rußlands
Widerspruch entrissen hat, nicht verzichten kann.

Eine andere Brandgefahr , die die Genfer Herren not¬
wendig auch interessieren sollte, liegt — das gehört ja zu
den löblichen Traditionen — auf dem Balkan  Wir
meinen den italienisch - südslawischen Gegen¬
satz.  In Paris wurde ja vor 14 Tagen das französisch-
südslawische Militär - Bündnis  unterzeichnet.
Heute liegt der Vertrag im Wortlaut vor. Dabei versichert
Frankreich heilig und teuer, der Vertrag habe keinerlei

Spitze gegen irgend eine europäische Macht, sondern e-
wolle nur dem „Frieden auf dem Balkan" dienen. Musso¬
lini,  nicht faul, präsentierte seinerseits prompt das ita-
ltenijch - albanische Militärbündnis.  Ratür-
erklärte auch der albanische Minister der Aeuhern: „Der
Vertrag ist gegen niemanden gerichtet. Er ist eine Sicher
heit für den Balkanfrieden." Nicht wahr, allerliebste Frie¬
densfreunde, diese Franzosen und Italiener ! Allerdings ist
Mussolini selbst nicht so zimperlich veranlagt . Er spricht im
Artikel 4 des Vertrags von einer „SchiGalsgernemlchost"
zwischen den beiden Staaten , und zwar „nicht nur um
Feindseligkeiten zu verhindern, sondern auch um der be¬
drohten Partei eine gerechte Genugtuung zu verschaffen".
Im übrigen sei der Vertrag nichts anderes als die Aus¬
führungsbestimmung zu den Abmachungen von Tirana
von 1926. Natürlich schimvfen die Franzosen jämmerlich
über die Italiener . Sie würden den Frieden auf dem
Balkan bedrohen und mit ihrer lebensgefährlichen Ein¬
kreisungspolitik im Donaubecken Unruhe schaffen. Das ist
ja immer so gewesen, solange es eine europäische Geschichte
gibt: Frankreich beginnt mit dem Sreit und nachher gefällt
es sich in der unschuldsoollenRolle eines Angegriffenen.

Im übrigen wiederholen sich heute die Vorgänge vor
dem Weltkrieg. Ehemals hat Rußland  in Belgrad ge¬
pfiffen, und die Serben haben nach seiner Pfeife getanzt.
Heute spielt der französische  Gesandte in Belgrad die
erste Geige. Ehemals war Oesterreich  der Widersacher;
heute ist es Italien.  Wir haben wieder das verhängnis¬
volle Bündnissystem,  das der gute Wilson mit leinen»
Völkerbund aus der Welt schaffen wollte, das aber heute
mehr in der Blüte steht als je, ohne daß der Völkerbund
etwas dagegen machen kann oder will.

Noch ein weiterer fataler Punkt ist Bukarest . Bra-
tianu  ist tot. Mit ihm ist der Schöpfer Groß-Rumäniens
unerwartet rasch ins Grab gesunken, der Mann , der sein
Vaterland in den Krieg gegen dessen früheren Verbündeten
getrieben, der aber trotz der schmählichen Niederlage, die
der Krieg dem rumänischen Heer brachte, die allergrößten

Vorteile für sein Land herausgeschlagen hyt, ein zweifellos
staatsmännisches Talent ersten Ranges , Sem es gelungen
ist, auch alle Widerstände im eigenen Bolk zu brechen. Wie
wird es nun weitergehen? Wird die ungekrönte Dynastie
Bratianu , d : abermals den Ministerpräsidenten gestellt hat,
dir Geister bannen, die hinter der Gruft ihres toten Freun¬
des auf eine Wendung der Dinge lauern ? Wird es dem
von Bratianu vertriebenen Ex-Kronprinzen Carol gelingen,
den Thron zu besteigen? Es sieht heute in Runiänien aus
wie die Stille vor der Sturm , der kommen wird.

Am Rhein  wird abgebaut. Im September d. I . erhielt
Dr. Stresemann  in Genf das Versprechen der „Sieger ",
daß die Besatzung  um 10 000 Mann verringert werden
soll. Nach einer Erklärung des Staatssekretärs Schmid
im 16. Reichstagsausschuß sollen ab 25. Oktober 800 Belgier,
1050 Engländer und 6500 Franzosen zurückgenommen
werden. Verschwinden soll ein Korpskommando (Trier)
und ein Divisionskommando (Kreuznach), so daß nur die
Korpskommandos Koblellz und Kaiserslautern neben der
Kavalleriedivision Trier verbleiben. Es fehlen also noch
1650 Mann an den 10 000. Diese sollen durch verringerte
Rekruteneinstellungen verrechnet werden. Ganz frei sollen
Bad Ems , Diez , Idstein und Königstein  wer¬
den. Wollen sehen, ob das alles auch geschieht. Aber auch
dann ist derRhein  immer noch nicht frei. Und wir dürfen
nicht rasten und ruhen, bis es so weit kommt.

Im Reichstag  sind zwei größere Gesetzesvorlagen in
erster Lesung behandelt worden : das Auslieferungs¬
gesetz,  das bestimmt, unter welchen Umständen deuffche
Behörden einen Ausländer wegen einer Straftat ausliesern
können, und das Gesetz über den Reichswirtlcha lts-
rat,  diesen obersten Gutachter bei wirtschaftlichen und
sozialpolitischen Maßnahmen des Reichstags. Statt 328
Mitglieder soll dieses Wirtschaftsparlament — wenn man
es so heißen darf — nur noch 151 zählen, aber sein«
deutung als berufsständische Ergänzung zum rein politische«
Reichstag soll noch stärker zur Geltung kommen. Das kan»
nichts schaden, noch weniger, daß er al» oberste Arbeit»-
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Gemeinschaftzwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern den
so unseligen Klassenkamvf durch seine reine Sachlichkeit abzu¬
mildern berufen ist. Denn für das wirtschaftliche Leben
gilt eben auch das unerbittliche Gesetz: „Friede ernährt,
Unfriede verzehrt".

Seulschei Reichstag
Berlin . 2 Dez.

Ohne Aussprache wird der Entwurf eines Luftfahrzeug-
steuergesehes dem Steuerausschuß überwiesen.

Dann wird die Aussprache über die Wirtschaftsanfragen
fortgesetzt. Abg. Lammers (Z .) stellt fest, daß heute be¬
reits der Produktionsumfang der Vorkriegszeit in Deutsch¬
land wieder erreicht sei. Von der Kapitalseite her betrachtet,
ei es freilich anders . Darum könne auf Ausländsanleihen
noch nicht verzichtet werden. Wenn die Preismeßzahl gleich¬
zeitig mit der Lohnmeßzahl soweit steigt, daß wir auf dem
Weltmarkt konkurrenzunfähig werden , so ist das Katastrovben-
polltik. Heute schon fürchten weite Kreise eine neue Jnfla-
8«» . und sie werden von Interessenten dahin gestärkt und
ermahnt, „Sachwerte " zu kaufen. Wer diese Inflationsangst
fördert, müßte als Landesverräter ins Gefängnis gesteckt
werden.

Abg . Dauch (D. Vp .) weist darauf hin, welch große
Leistung die deutsche Privatwirtschaft durch die Einstellung
von über 1,5 Millionen Erwerbslosen vollbracht habe und
daß zu einem ausgesprochenen Pessimismus keine Veran¬
lassung oorliege . Es gebe kein anderes Mittel , um auf die
Höhe zu kommen, als fleißige Arbeit und eiserne Spar¬
samkeit.

Wg . Dr Dernburg <Dem ): die fühlbare Erschütte¬
rung -es deutschen Gesamkkredits im Ausland sei bereits
vieder in der Abnahme begriffen . Die Forderungen nach
de« . dezentralisierte« Einheitsstaat ' müssen an die Spitze
gepellt werden.

Inzwischen ist von der sozialdemokratische« Reichstags¬
fraktion ein MißkraueuSantrag gegen die Relchsregierung
« «gegangen . Abg . Koenen (Komm .) schreibt der . rück¬
sichtslosen Politik der Unternehmer ' und der . Arbeiterfeind-
stchkeit' der Regierung die wachsende Radikalisierung der
Arbeitermassen zu. — Für die Wirtschaftliche Vereinigung
betont Abg . Dr . Bredt,  daß seine Parteifreundes ««; auf
dem Standpunkt des Reichsbankpräsidenten bezüglich der
Wirtschaftspolitik der Städte stehen.

Fortsetzung Samstag 1 Uhr.

Neuestes vom Tage
Aus dem Parteileben

Berst« . 1. Dez. In der heutigen Fraktionssitzung der
Reichstagsfraktion des Zentrums wurde der Abgeordnete
v. Guerard  Mm ersten Vorsitzenden und die Abgeord¬
neten Perlitius und Stegerwald  zu zweiten Vkst»
fitzenden gewählt . Bisher war Reichskanzler Dr. Marx
erster Fraktionsvorsitzender.

Hammer vor dem Reichsgericht
Leipzigs 2. Dez. Der erste Strafsenat des Reichsgerichts

beschäftigte sich heute mit der Revision des Schriftleiters der
„Süddeutschen Arbeiterzeitung " in Stuttgart , Max
Hammer  und dreier Genossen aus Stuttgart . Hammer
war wogen Vergehens gegen 8 7 Abs- 4 des Republikschutz¬
gesetzes und die anderen drei Angeklagen wegen Aufreizung
zum Klassenhaß zu drei Monaten Gefängnis verurteilt.
Hammer soll am 4. September 1926 in einer Versammlung
der kommunistischen Arbeiterjugend zum blutigen
Kampf  aufgefordert haben, während die drei Genossen bei
einem Umzug einen Festwagen mit aufreizenden lebenden
Bildern mitführten . Die Urteilsverkündigung wurde bis
Mm 17. Januar 1928 ausgesetzt.

Die Verhandlungen über das Rlemeler Direktorium
gescheierk

Memel , 2. Dez. Die Verhandlungen der Mohrheitspar-
leien mit dem Gouverneur über die Bildung des Direkto¬
riums sind als vorläufig gescheitert anzusehen. Die Mehr-

heitsparteien hatten sich mit dem vom Gouverneur selbst
vorgeschlagenen Kaufmann Kadgiehn als Landespräsidenten
einverstanden erklärt und auch über die Direktoren, unter
denen sich ein Großlitauer befinden sollte, hatte man sich ge¬
einigt . Der Gouverneur verlangte aber, daß das groß-
litauische Mitglied des Direktoriums das Dezernat für Kir¬
chen- und Schulwesen erhalten sollte, obwohl die Vertei¬
lung der Dezernate Sache des Direktoriums ist. Die Mehr¬
heitsparteien lehnen die Forderung des Gouverneurs ab.

Vom Sicherheitsausschuß
Genf, 2. Dez. In der gestrigen und heutigen Sitzung

des neuen Sicherheitsausschusses wurden viele und lange
Reden ohne Belang gehalten . Angesichts der ablehnenden
und sogar spöttischen Haltung der Engländer gegenüber den
Moskauer Abrüstungsvorschlägen werden Litwinow und
Lunadscharski auf eine diplomatische Fühlungnahme oder
sonstige Aussprache mit den Vertretern Englands verzichten
und ehestens nach Moskau abreisen.

Hafenarbeikerstreik !u Sydney
Sydney , 2. Dez . Infolge des Streits zwischen den Hafen¬

arbeitern und den Reedern ist der Handel im Inland und mit
dem Ausland vollkommen lahmgelegt . In den verschiedenen
australischen Häfen liegen etwa 130 Schiffe fest. Man rech-
net mit dem Streik von 21 000 Mann in Neufüdwales , ebenso
mit dem Streik von 25 000 Bergarbeitern , falls der Streik
weiter um sich greift . Premierminister Bruce hak in einer
Rede in Canberra versprochen, alles zu tun, um hie Parteien
zu Verhandlungen über eine friedliche Einigung zu bringen.

Württemberg
Stuttgart . 2. Dezember.

ep. A«m so . Geburtstag von Prälat l). v. Kolb. Das
seltene Fest des 80. Geburtstages beging am 2. Dezember
in Ludwigsburg der um die, evangelische Kirche Württem¬
bergs und um die Erforschung ihrer Geschichte hochverdiente
Prälat a. D. l) . Christoph Friedrich von Kolb.  Geboren
in Basel als Sohn des Lehrers und Hausvaters Kolb am
dortigen Missionshaus , studierte er in Tübingen Theologie
und trat in den Kirchendienst des schwäbischenHeimatlands
seiner Familie . Von Freudenstadt , wo er i- I . 1877 seine
kirchliche Laufbahn als „Helfer" begann, kam er 8 Jahre
später nach Stuttgart , wo er als Stadtpfarrer an der Jo¬
hanneskirche, dann an der Stiftskirche wirkte und nach
einer zweijährigen Unterbrechung, in der er das Ludwigs-
burger Dekanat verwaltete , als Oberhofprediger, Prälat und
Mitglied der Oberkirchenbehörde den größten und wichtig¬
sten Teil seiner Lebensarbeit vollbrachte.

Als charaktervoller Prediger , verständnisvoller Seesor-
ger und ausgezeichneter Lehrer hat er sich eine treue Ge.
meinde gesammelt ; als Examinator und Personalreferent
im Konsistorium trat er den jungen Theologen innerlich
nahe ; für sein Amt in der Kirchenleitung waren außerdem
auch seine gelehrten Arbeiten , die für die Kenntnis der
württ . Kirchengeschichtegrundlegend und von bleibendem,
wissenschaftlichemund praktischemWert sind, von hoher Be¬
deutung. Zu nennen ist besonders seine Darstellung des 19.
Jahrhunderts in dem vom Calwer Verlagsverein heraus¬
gegebenen klastischen Werk über württ . Kirchengeschichte, fer¬
ner seine Werke über die Anfänge des Pietismus , über die
Zeit der Aufklärung in der württ . Kirche, seine Geschichte
des Gottesdienstes und seine zum Reformationsjubiläum
erschienene Schrift über die Bibel in der evang. Kirche Alt-
Württembergs . Die Tübinaer Fakultät beehrte ibn i. I.
1908 mit der Würde eines Doktors der Theologie . Des ehr¬
würdigen Mannes , der seit 10 Jahren zu Ludwigsburg im
Ruhestand lebt, gedenken viele mit den herzlichsten Segens¬
wünschen.

Zenkrumsparkeilao. Auf dem Landesparteitag des württ.
Zentrums wird am nächsten Montag Innenminister Bolz
über „Selbständigkeit der Länder oder Einheitsstaat"
sprechen.

Erhöhung der Aufwertung der Einlagen bei der städti¬
schen Sparkasse von 20 auf 25 v. h . Dem Gemeinderat lag
in seiner gestrigen Sitzung ein bedeutungsvoller Antrag
wegen der höheren Aufwertung der Einlagen bei der städti¬
schen Sparkasse vor. Sckon vor rund eineinhalb Jahren

Friedrich Wilhelm von Steuben
Vor 150 Jahren , am 1. Dezember 1777, ist in Ports¬

mouth ein 47jähriger deutscher Offizier an Land gegangen,
dem die damals ein Jahr alten Vereinigten Staaten von
Amerika wie kaum einem anderen ihre Behauptung im Un¬
abhängigkeitskriege verdanken. Dieser Offizier war
Friedrich WiMhelm von Steuben.  Er hatte die
Reise über sen Ozean aus Veranlassung Frankreichs an¬
getreten, das sich jetzt bei England für den Raub seines
nordamerikanischen Kolonialbesitzes durch Belieferung der
„Rebellen " mit Offizieren, Geld und Kolonialbesitz bedankte.
Steuben , ein Magdeburger von Geburt, verfügte bereits
über große militärische Erfahrung , als er zum ersten Mal
amerikanischen Boden betrat. 1753 war er im Heer Friedrich
des Großen Offizier geworden , hatte als Adjutant des
großen Königs den siebenjährigen Krieg mitgemacht und
war 1775 als Oberst in badische Dienste getreten, die er zwei
Jahre später verließ , als die beiden französischen Minister
Saint Germain und Beaumarchais an ihn mit dem Antrag
herantraten , sich der jungen amerikanischen Freiheitsbewe¬
gung zur Verfügung zu stellen.

Als Steuben um die Jahreswende 1777/78 im Winter¬
quartier von George Washington in der wilden Gegend von
Valley -Forge eintraf , fand er das amerikanische Heer in
einem trostlosen Zustand . Die Truppen waren undiszipli¬
niert, demoralisiert durch die empfindlichen Rückschläge, die
sie im Kampf mit den Engländern erhalten hatten. Dazu
fehlte es an allem, was zur Kriegführung notwendig war,
an Geld, Uniformen , Waffen und Verpflegung . Washington,
der die großen Fähigkeiten des friderizianischen Offiziers er¬
kannte, verstand es, beim Kongreß die Betrauung Steudens
mit der eben erst geschaffenen Stelle eines General¬
inspekteurs des gesamten Heeres  durchzusetzen.
In erstaunlich kurzer Zeit vermochte Steuben in dieser
Stellung durch vollständige Reorganisation aus dem ameri¬
kanischen Heer die schlagkräftige Waffe M schmieden, mit der
der endgültige Sieg im Freiheitskampf erfochten werden
konnte. Nicht mit Unrecht hat man daher diesen Deutschen,
der sich als Generalstabsches Washingtons auch auf strategi¬
schem Gebiet Lorbeeren erwarb , den Scharnhorst des ame¬
rikanischen Heeres genannt.

Als jedoch der Freiheitskrieg mit der Anerkennung der
Uuabbänaiqkelt der Vereinigten Staaken durch England be¬

endet war, da hatte auch der ehemalige Adjutant des großen
Preußenkönigs seine Schuldigkeit getan. Man versagte dem
„Ausländer " die Stelle eines Kriegsministers . Und sieben
Jahre mußte er warten , bis der Kongreß seinen Ansprüchen
auf Entschädigung und Pension gerecht wurde. Nur einige
Staaten erfüllten ihre Dankespflicht durch freiwillige Schen¬
kungen von Land. Steuben lebte nach seiner Verabschiedung
in Neuyork oder auf seiner Farm Oneida County , wo er am
28. November 1794 verstarb.

Heute ist die Bedeutung Steudens längst in Amerika
allgemein anerkannt . Vor wenigen Jahren hat eine einfluß¬
reiche Gesellschaft, die sich die politische Erziehung der
Amerikaner deutscher Abstammung zum Ziel gesetzt hat, dem
deutschen Führer im Freiheitskampfe dadurch ein schönes
Denkmal gesetzt, daß sie unter seinem Nr nen diese staats¬
politische Erziehungsarbeit leistet. Und die Erinnerungs¬
feiern, die in diesen Tagen diesseits und jenseits des Ozeans
stattfanden, erinnern erneut die große Oeffentlichkeit an die
Dienste, die Deutschland der amerikanischen Nation ge¬
leistet hat.

Skeuben-Feier in Amerika
Neuyork . 2. Dez . In zahlreichen bedeutenderen Städten

der Vereinigten Staaten wurden Steuben - Feiern  ver¬
anstaltet, an denen Vertreter des Kongresses und sonstige
hervorragende Persönlichkeiten teilnahmen.

Line amerikanische Aeuherung zur Sriegsschuldfrage
Milwaukee , 2. Dez. Auf der hier veranstalteten Steuben-

feier hielt der frühere Senator Robert Owen  eine Rede,
in der er die Behauptung von Deutschlands Schuld am
Beginn des Weltkrieges nachdrücklich verneinte.
Wir wissen, führte er aus , daß der Weltkrieg von
einigen wenigen Männern , die die russische
auswärtige Politik beeinflußten , sowie
von einigen Mitgliedern des französischen
Ministeriums des Auswärtigen und der ser¬
bischen Regierung unter Billigung einiger
englischer Staatsmänner geplant wurde.
Wir wissen, daß das französische und deutsche Volk gleicher
Weise zum Opfer der Torheit und des Ehrgeizes einiger
Unverständiger geworden sind.

_ Samstag , 3. Dezember 1927
hatten Zentrum und Bürgerpartei eine höhere Ausweis
tungsquote für möglich erklärt; doch wurden diese Parteien
damals überstimmt. Heute wurde nun folgender Antrag
einstimmig angenommen : 1. Die Guthaben bei der städti-
schen Sparkasse Stuttgart werden unter Beibehaltung der
sogenannten Rückwirkung für die nach dem 15. Juni 1922
geleisteten Rückzahlungen statt mit 20 v. H. zum Satz von
25 v. H. aufgewertet und vom 1. Januar 1928 an mit
3 o. H. verzinst. 2. Die bisherigen Sondervergütungen
(vorzeitige Auszahlung an über 60 Jahre alte oder be¬
dürftige Sparer , sofortige Rückzahlung der Kleinguthaben
bis zu 20 Goldmark u. a.) bleiben in dem durch die Bilanz
gezogenen Ausmaß bestehen. Der Mehrbettag wird nach-
bezahlt, wenn er mindestens eine Reichsmark beträgt. 3. Im
übrigen können die Gläubiger die Ausbezahlung ihrer Gut¬
haben nicht vor dem 1. Januar 1932 verlangen.

Reue Reithalle . Da die Turnhalle in der Forststraße und
die alle Reithalle , über deren Platz die Firma Bosch AG.
ab 1. Aprll nächsten Jahres verfügen kann, in absehbarer
Zeit abgebrochen werden müssen, haben sich die Reitsport¬
oereine , die eine Arbeitsgemeinschaft bilden, bei der Stadt
um die Erstellung einer neuen Reithalle bemüht. Wie die
„Südd . Zeitung " hört, hat die Arbeitsgemeinschaft zwei
städtische Plätze im Innern der Stadt in Vorschlag gebracht,
und von der Stadt wird nun nachgeprüft, ob es möglich ist,
diese Plätze frei zu machen. Die Städt dürfte sich auch an
den Kosten der neuen Reithalle beteiligen . E'n Ersatz für
die wegfallende Turnhalle wird vom Männerturnverein
gewünscht. Diese Turnhalle ist die größte und keine andere
könnte dem großen Verein genügen . Die Stadt dürfte des¬
halb auch dem Wunsch der Turner nach einer neuen Turn¬
halle mit der Zeit nähertreten.

Schließung der arabischen Raume . Die arabischen
Räume , Neckarstraße 68, wüsten der Kälte wegen über die
Wintermonate , und zwar bis 20. März 1928 geschlossen
bleiben. Während dieser Zeit können die nicht heizbaren
Räume nur ausnahmsweise und nach vorheriger Anmel¬
dung gezeigt werden.

Württ . Landesverband der Verwaltungs -Aktuare. Die
diesjährige Landesversammlung der Verwaltungsaktuav-
findet am Samstag , 17. Dezember, im Hotel „König vor,
Württemberg " hier statt. Dabei wird Oberrechnungsrar
Einsele  einen Vortrag über beamtenrechtlickeFragen und
Verwaltungsdirektor Schmid über den Entwurf eines
Re<hssteuervereinheitlichungsgesetzes sprechen.

Aus Stadt und Land
Nagold , 3. Dezember 1927.

Wer Lust hat, über Sklaven zu herrschen, ist
ein entlaufener Sklave ; frei ist, wem Freie willig
folgen und wer Freien willig dient. Rathenau.

Schneeweiß
Zum 2. Adventssonntag

Draußen im Abenddämmer wirbeln die Schneeflocken
und bis zum nächsten Morgen ist das große Wunder ge¬
schehen: alles weit und breit in reines Weih gehüllt , Berg
und Tal , Weg und Steg , Hütte und Herrenhaus im Feier¬
kleid, das um die Weihnachtszeit der Himmel der Erde
schenkt. Jst 's nicht ein Sinnbild seiner höchsten Gnade?

„Reines Herzens zu sein,
das ist das Höchste,
was Weise ersannen.
Weisere taten ."

Diese Worte tiefster und edelster Sehnsucht schrieb einst
einer unjerer größten schwäbischen Dichter auf die Rück¬
seite eines Briefs . „Reines Herzens zu sein" — ob dies
Höchste nur von Menschen ersonnen ist? Und ob es erreich¬
bar ist sür Menschen, die nur auf sich selbst gestellt sind?
Unsere Zeit ist der Moralpredigten gründlich überdrüssig,
die Satte den Hungernden , Wohlbehütete den Hinaus¬
gestoßenen halten . Aber mancher Enttäuschte, Kampfmüde,
Vereinsamte horcht auf , wenn er aus schalem Treiben,
inneren Niederlagen , herzlosen Massenmenschentum in einen
neuen Lebenszusammenhang gerufen wird . Reinheit , neue
Reinheit des Herzenŝ uns Menschen geschenkt aus dem
Lebenszusammenhang des Himmels mit der Erde, ist das
nicht der innerste Sinn der Weihnachtsbotschaft? Schnee¬
flocke. Adventsbote , grüße alle von dem Reinen , der in die
müde, dunkle Welt herabkam, alles neu und hell zu machen!

*

Teste und Beranstaltungen
Samstag:

Nagold : Jubiläumsausstellung des Geflügel- u. Kaninchen¬
züchter Vereins in der Semincnturnhalle.
8 Uhr Lämmle-Abend des Schwarzwaldvereins im
»Traubensaal' .

Sonntag:
Nagold : V«3 Uhr S . V . N . II — F,C . Altburg (Sportplatz

Calwerstraße).
7 Uhr Familien -Abend des Geflügel- und Kanin¬
chenzüchteroereinsi. „Löwen", tagsüber Fortsetzung
der Ausstellung.
8 Uhr Lichtbiloervortrag des Mädchen-Bibelkreises
im Vereinshaus.

Wildberg : 2 Uhr Einweihung des Kriegerdenkmals (Beteili¬
gung der Kriegeroereine s Anzeige).

Hochdorf: 7 Uhr geistliche Abendmusik.
*

Vom Rathaus
Gemeinderatsfitzung vom 30 . November 1927.

Anwesend: Vorsitzenderu«d 13 Gemeinderäte.
Abwesend: Gemeinderat G. Harr und Häußler  entsch.
Das Vorsteheramt der Latein - und Realschule hier hat

mitgeteilt, daß Sludienrat Dr . Bretschneider mit dem 31. Ok¬
tober aus dem Dienst der Schule ausgeschieden und am
1. Oktober sein neues Amt in Calw angetreten habe. An
seine Stelle ist zum Amtsverweser Studienassessor Dr . Kilgus

Die Lade«geschSfte
sind an den bis zum Weihnachtsfest kommenden Sonntagen
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bisher in Calw »bestellt worden . Herrn Dr . Kilgus vertrat
während der Dauer seiner Krankheit Studienassessor Dr . Bechter,
bisher in Bietigheim . — Die Mittelschule wurde sr. Zt . vom
Gemeinderat abzubauen beschloffen . Zum Zweck der Durch¬
führung der 8 jähr . Schulpflicht an der Volksschule auf
1. April 1928 hat der Oberschulrat die sofortige Aufhebung
genehmigt und die Lehrstelle der Mittelschule auf 1. April
1928 an die Volksschule überführt . Dadurch müßten die Mit¬
telschülerinnen vom nächsten Frühjahr ab ihren weiteren Unter¬
richt an der Volksschule erhalten . Die Eltern der Schüler¬
innen haben dagegen Einspruch erhoben und bitten , die Mit¬
telschule wenigstens noch ein Jahr zur Ausschulung der meisten
Schülerinnen im Abbau zu erhalten . In diesem Falle ist aber
zur Aufrechterhaltung eines geordneten Schulbetriebs an ' der
Volksschule die Anstellung eines Hilfslehrers auf t Jahr er¬
forderlich, womit aus Billigkeitsgrunden auch der Oberschulrat
einverstanden ist. Bei dieser Lösung ist mit dem Eingang von
etwa 600 Mittelschulgeldern zu rechnen ; rechnet man die
»lösten einiger Ueberstunven , die im nächsten Jahr sowieso not¬
wendig geworden wären , hinzu , so beträgt der Mehraufwand
der Stadt für den Hilfslehrer noch etliche 100 AF . Auf An¬
trag des Lehrer- und Ortsschulrats wird aus Billigkeitsgründen
der Anstellung des Unterlebrers auf 1 Jahr zugestimmt.
Sämtliche Lehrer an der Volksschule sind mit der Höchstzahl
von 32 Wochenstunden in Anspruch genommen.

Festsetzung der Baulinien in de « Gewänden hinter
TI . Leonhardt , Kirchöcker und Schelmengraben . Durch
die Erstellung von Gebäuden auf die Grundstücke des Bau¬
meisters Kaupp und Gustav Schwarz an der Weingartenstraße
hat sich die Notwendigkeit ergeben , die im Jahr 1907 festge-
stellten und genehmigten Baulinien in den gen . Gewänden
einer Prüfung und einer Abänderung i. S . der heutigen An¬
schauungen zu unterziehen . Das Stadtbauamt erläutert in der
heutigen Sitzung die neugefertigten Pläne , Längen und Quer¬
schnitte. Die Aenderungen beziehen sich hauptsächlich auf die
Weingarten -, Oberjettinger - und Galgenbergstraße . Nach ein¬
gehender Beratung wird beschlossen, die Aenderungen zu ge¬
nehmigen und die neuen Baulinien festzustellen . Die Pläne
werden auf dem Rathaus zur Einsicht der Beteiligten aufgelegt.

Aufhebung der Wohnungszwangswirtschaft . Dem An¬
trag des -Gemeinderais aus Aushebung der Wohnungszwangs-
wirt 'chaft hat das Oberamt mit sofortiger Wirkung mit Erlaß
vom 21 . Nov . entsprochen . Damit ist auch der letzte Pfeiler

^ der im Krieg entstandenen Zwangswirtschaft , der niemandMine
^ Träne nachweinen wird , gefallen Die Aufgabe war für die

beteiligten Behörden keine dankbare und sie brachte nicht bloß
für Behörden , sondern auch für die Mieter und Vermieter Un¬
annehmlichkeiten und Widerwärtigkeiten aller Art . Anerkannt
wird die verdienstvolle Tätigkeit der Wohnungskommission.
Die beste Zwangswirtschaft blieb aber die , möglichst viel
Wohnungen zu schaffen und zu bauen , was in Nagold auch
rechtzeitig erkannt wende . Seit dem Jahr 1919 sind hier mehr
als 2l0 neue Wohnungen insgesamt geschaffen worden , eine
Zahl , die sich gewiß im ganzen Lande sehen lassen kann.
— Als Beisitzer zum Mieteinigungsamt werden die bisherigen
Mieter - und Vermieteroertreter wieder vorgeschlagen.

Sonstiges . Die durch den Neubau der Kleinkinderschule
steigewordene Ktnderschulhütte wird der Foistoerwaltung
zur Aufstellung als Waldhüite im Stadtacker überlassen —
Von dem Belicht des württ . Revisionsverein über die P,ü-
sung der Kraflfahrspritze wild Kenntnis genommen . Die er¬
habenen Anstände sind zu erledigen . — Dem Geflügel - und
Kaninchenzüchter -Beretu wird zu der Jxbiläumsausstellung
aus Anlaß st irres 30jädrigen Beliebens ein Beitrag von >00
verwilligt . — Das Deutsche Hygiene -Museum in Dr . sden
beabsichtigt wie in den g>öfteren Städten , auch hier eine Aus¬
stellung über Gesundheitspflege zu veranstalten und zwar in
der Zeit vom 8. bis 15 . Januar n. Js . vorausgesetzt , daß die
Stadt die entstehenden Kosten 1>äat . Da der Wmter mit den
hohen Kosten für Heizung und Beleuchtung nicht so geeignet
ist, wird die Ausstellung auf später verschoben. — Das Gesuch
des Franz Kurlenbaur  z . . Löwen " um Erweiterung
der Wirtschaftskonzesston auf seinen neuen Saal , den er am
17. Dezember ds . Js . e öffnen will , wird dem Oberamt befür¬
wortend vorgelegt ; ebenso ein G such des Rudolf Holländer
um Genehmigung zum Kleinverkauf von Branntwein und
Likören in Mengen unter 2 Liter in seinem Vertaufslokal,

,-Ztadtdroperie ^Nagold . — B >im Ztadtschultheißenamt ist an
^Stelle des ausaenetenen Gustav Reule  der Venv .-Kand.

Scheufele  als Gehilfe eingestellt worden , dem die übliche
Belohnung ve>willigt wird . — Zufolge Erlasses des Innen
ministeriun s werden auch den Beamtenanwärtern und den
privatrechilicff Angestellten die Borschußzahlungen auf die
neuen Gehaltserhöhungen verwilligt . — Em Erlaß des Ober¬
amts über das Verbot der Führung von Krafifahrlinien
ohne ministerielle Genehmigung wird zur Kenntnis genommen.

Dteoftoachrtchteu
Bei der ersten höheren Justizdienstprüfung sind u. a. nach-

grnannte Kandidaten sür besähet erkannt, zur Vorbereitung
für den höheren württembergischen Justizdienst zugelasstn uno

zu Referendaren bestellt worden : Hermann Köhler von Herren¬
berg, Heinrich Wolf  von Baisingen , OA . Horb.

Der 109jährige Kalender . Der Dezember fängt mit
Kälte an . Am 3 . schneit es und das Schneewetter hält ohne
Unterbrechung an bis zum 9. Vom 10. bis 14. haben wir
kaltes , Helles Wetter zu gewärtigen , dann setzt wietwr Schnee
ein , der aber mit Regenschauern und naßkaltem Wetter ab-
wechselt . Der 24 . bringt strengere Kälte , - -benso der 25.
Erst nach Weihnachten beginnt wieder linderes Wetter und
die letzten Tage , besonders der 30 . und 31 . sind schön und
klar , auch die Kälte hat ziemlich nachgelassen.

*

Wildberg , 2. Dez. Wortwechsel mit Tätlichkeiten.
In der Nacht vom Montag auf D'ens 'ag kam es zwischen
zwei hiesigen Bürgern zu einem Wortwech 'el, der in Tätlich¬
keiten ausartete und in Verfolg dessen der eine schwer ver¬
letzt wurde.

wählen
Sie aus dem Inseratenteil unserer Zeitung Ihr

Weihnachtsgeschenk
Sie finden dort alles in größtem Angebot , was
-Sie für sich und andere begehren . -

KE

Letzte Nachrichten
Die Abfindung der Standesherren vor dem

Rechtsausfchutz des Reichstags
Berlin . 3. Dez. Der Rechtsausschuß des Reichs¬

tages beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung noch mit
der Frage der Abfindung der Standesherren . Der preußi¬
sche Vertreter teilte mit . daß Preußen an die Standesherren
im Vierieljahr 170 000 ^ Reinen zu zahlen habe und daß
bereits Fürst Salms und der Herzog von Arenbcrg die
preußische Regierung auf weitere Zahlungen verklagt hätten
und der Herzog von Holstein eine ähnliche Klage ange¬
kündigt habe . Nach längerer Aussprache wurde ein An¬
trag des Abg . v. Rosenfeld (S ) angenommen , der die
demnächstige Beratung der demokratishen und sozial¬
demokratischen Anträge betreffs Ab wnu,  d r Slaatsrenten
der früheren Landes - und Slandeel , , >o dert.

Das Hin und Her der Eigen »,msoerstaadlungen
in Amerika

New -Aord , 3. Dez. Die Eikiäruna des Schatzsrkie-
tärs M .llo » für mögl -chste schnelle Erledigung der Rück¬
gabe des während des Krieges beschlagnahmten feindlichen
Eigentums hat in ollen amerikanischen Kreisrn giößte Be¬
achtung hervorgerufen . Jedoch muß die ganze Frage weiter¬
hin mit Skepsis behandelt werden . Wenn auch das Re
Präsentantenhaus die Eige , tnm -iVorlage arnimmt , so be¬
stehen nach wie vor Schwierigke ten im Senat , wo Ztiö-
inungen im Gange sind, die die Verabschiedung der Eigen-
tumsbill bis ans die Zeit . nach den Präsidentenwahlen ver¬
schieben wollen.

Trotz der deutsche« Beschwerde noch immer
SprachprUfungeu in Ostoberfchlefien

Kattowttz , 8 D z. Trotz der deutschenB.schwerde
gegen die falsche Auslegung des Genfer Schnlkouiproiri 'sses
vom 12. März ds . Js . und des Interpretation - be>chl»sies
Urutias prüft der Schweizer Schnliachmann Maurer weiler
Schulkinder des neuen Jahrganges >927/28 und hat diese
Woche u . a solche Spracdprüfungen in den Minderheits¬
schulen in Tarnow 'tz und Lublinitz abnehalten.

Spiel und Sport
Nach mehrwöchiger Ruhepause tritt mit dem morgigen

Senntag die I. S .V . N . Elf in die Rückrunde der V .rbands-
spiele ein. In Brötzingen hat die hiesige Mannschaft anzu-
lieten . Germania ist mit Punktvorsprung sicherer Meisterschafts¬
anwärter und wird sich einen weiteren Sieg so ohne weiteres
nicht entgehen lassen . Unsere Elf hat zweifellos wieder vor
einer stattlichen Zuschauermenge Gelegenheit , ihr Können , wel¬
ches eigentlich besser ist, als der Tabellenstand aufweist , zu
zeigen.

Die II. S . V . N . Mannschaft steht hier um V»3 Uhr
der l . Elf des F . C . Altburg im A -Klasse Verbandsspiel ge¬
genüber Ein weiter Sieg sollte möglich sein.

Heute um '/? 5 Uhr spricht der württb . Schiedsrichtervor¬
sitzende, Herr Gechter -Sluttgart , als alter Fachmann zu den
Schiedsrichtern des hiesigen Gaues , wozu der Sportverein Na¬
gold eingeladen ist. (Siehe Inserat ).

Sendefolge der Südd . Rundfunk A- G. Stuttgart
< Deze« 5«r: >

12.00: Prom «uade-K»nzert. IS IS: Schallplattenkonzert. 1520 : Prof . Hont»
Philipp Weltz Nest ans eigenen Dichtungen (Karlsrshe ): 1520 : Märchen stunde.
10.00: Zither-Konzert. 17.00: Schobert Ŝtunt «. lll .00: Zeitangabe. Sportfunk-
dienst. 18.15: Bortrag : Lin« theaterroistenschaftllch« Studienreise der München«
Universität nach Griechenland. 1845 : Dichterstund« (Mannheim ). 1».» : Zeit,
angabe, Sporttuukdienst. 1s.45: Konzert (Pforzheim). Anschließend: Konzerz
de« Kapelle der österr. Alpenjäger Nr. 4.

Die neueste »Funk - Illustrierte " (20 ^ ) stets vorrätig
bei G . W . Zaiser,  Buchhandlung , Nagold.

Handel und Verkehr
Berliner Doüarkurs , 2. Dez. 4,188 G.. 4,1885 B.
6 o. st. Dt . Reichsanleihs 1927 87.28.
614 v st Dt . Reichspostschatzanw . 92.
Abl .-Rente I 51.50.
Abi .-Rente ohne Ausl 13.
Franz . Franken 124 02 zu 1 Pf . St . 25.41 zu 1 Dollar.
Berliner Geldmarkt , 2 . Dez Tägl . Geld 8.25—9 5 v. H., Privat-

diskont 6.75 v. st .. Warenwechsel 7.25—7.375 v. st.
Stuttgarter Börse , 2. Dez. Die gestrige schwache staltung machte

heute einer recht festen Stimmung Platz . Auf Freigabehosfnungea
der in Amerika beschlagnahmten Effekten meldete Berlin feste Ten¬
denz , die sich auch auf den hiesigen Platz übertrug Die gute Stim¬
mung hielt bis zum Schluß an.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.
Berliner Gekreldepreise , 2. Dez. Weizenmärk . 23.90—24.2V,

Roggen 24.50—24.20, Sommergerste 22—26.60, staser 20.10—21.10,
Mais 20—21.20, Weizenmehl 31—34.50, Roggenmehl 32—34.20^
Weizenkleie 15, Roggenkleie 15, Raps 34.50—35.

Gestorbene:
Egenhausen : Anna Maria Bauer geb . Maser , 60 I.
Mcntmsmoos : Anna Maria Kugele geb . Schroth , 70 I.
Calw : Gg . Beck, 73 I.
Gärtringen : Barbara Zinser geb . Zipperer , 60 I.
Arnbach : Fritz Weiß . .

Weihnachtsbüchertisch
Thienemanns Ingendkalender 1828 . Ein Abreiß - und Nstiz-

Kalender mit 12 farbigen und 44 schwarzen Bildern b. kann-
ter Thi nemann Künstler . Auf bestem Jllusbaiions - und
Kunstdruckpapier , zweiseitig bedruckt. Für Knaben und
Mädchen von 7 — 14  Jahren . RM - 188 . Bei Sam¬
melbestellungen von Schulen in Höhe von 25 , 50 und >00
Stück ermäßigt sich der Verkaufspreis um 10, 20 und 30
Pfennig pro Excmvlar . K . Thienemanns Verlag Stutt¬
gart.
Neu und originell ist die typographische Aufmachung , denn

sie ennögbcht die Trennung von Bild uns Kalendarium . Wer
alle Bilder sorgfältig aufbewahrt , hat am Schluß des Jahres
eine wundervolle Sainmlung farbigerund schwarzer Kunstblätter.
Daneben enthält der begsiiiende Text eine wahre Fundgrube
von Anregungen : kleine Eizählungen , Festgedichte , Verse und
Spiele , allerlei zum Raten , Preisrätsel u . a. Der hübsche Ka¬
lender wird den Kindern viel Freude bereiten.

Nus alle m obiger Spalte angezeigten Bücher u. Zeitschriften nimmt
die Buchbanolung von G . W . Zaiser , Nagold,Bestellungen entgegen.

Di » heutige Nummer umfaßt 16 Setten
einschließlich 8 Selten Weihuachto -Anzelger

und d»e 8 fettige illustr. Beilage »Feierstunden *.

Das Wetter
Die Wettersage wird jetzt vorwiegend von dem westlichen stoch-

druck beherrscht . Für Sonntag und Montag ist zwar vielfach b»
üecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

W. Forstamt Altensteig.

SAM«»» l»l-
Liesernz md
ZttlNtwermill

Am Freitag , den 9 . Dez.
1827 , nachm . 3 Uhr . wird
die Beifuhl von t-3 cbm u.
die Zerkleinerung von 135
cbm Kalksteinen vom gan¬
zen Forstbezuk vergeben.
Schriftliche , bedingungs¬
lose Angebote ausgedrückl
in R . Mark und ganzen
Zehntels -Pfg . je cbm sind
spätestens bis 9 . Dez . nach¬
mittags 2 Uhr beim Forst
omt einzureichen ; um3U
findet die Eröffnung der
Gebote , welcher die Inte¬
ressenten anwohnen können
sm Gasthof z. Schwane«
in Altensteig statt . Aus¬
kunft über die einzelnen
Wege erNilt das Forstamt
und der zuständige Forstel¬
beamte._E

TMI 'S
ttsnrlsisn u. öllros
stets vorrätig bei

UucjibanckIllQx Rainer

Nagold.

Samstag und Sonntag

Metzel-
im „Deutschen Kaiser".
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von 1982
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Aus fr>sch eingetroffeuen
Sendungen empfehle ich:
ta Feinkost Fleischsalat

in frisch. r Mayonnaise
Is Sprotten
ff. Kieler Bücklinge
ff. Bismarckheringe

Sternmarke Walkhoff
in 4 Literdoscn

ff. Bismarckheringe
'Marke Merkur
iu 4 u. 1 Literdosrn

ff. Rollmops,Marke Ater -
kur, in 4 u , t Literdosen

ff. Heringe in Gelee
in 4 u. 1 Lilerdosen

ff Bismarckheringe in
Tomaten i Vr Litervosen

ff. Bismarckhering « in
Milch in V, Literdösen

ff. Bismarckheringe in
Senf in Vz Lilerdosen

ff. geräucherter Lachs
in Scheiben 3/10 und
3/8 Dosen

ff . Capern Nonpar.
ff. Sardellen in Gläser
ff. Sardellenpaste

in Tuben
Extrafeine Mayonnaise
ff. Oelsardinen in Dosen
l,s » Portugieser.

Wilhelm Frey
Nagold Telefon 122 . ,
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1994 Effringen , den 3. Dez. 1927.

Trauer-Anzeige.
Allen Verwandten, Freunden und

Bekannten die schmerUiche Nachricht, daß
unsere liebe Mutter, Schwiegermutter und
Großmult.r

MameHeimnn
nach langem mit Geduld ertragenem
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Um.stille Teilnahme bitten
die trauenden Hinterbliebenen:

die Tochter: Marie Traub,
geb. Hermann,

mit Gatte» und Kinder».
Beerdigung findet Sonntag , den 4 Dez.,

nachmittags 2 Uhr statt.

S. B. R. Sportplatz.

Sonntag V-3 Uhr
S .V.N . II —

Altburg I
^ -Klasse -Spiel

Heute Vz5 Uhr
Waldhornsaal

Schiedsrichtervorlrag
(Hr, » rcht«r-S»>»igar,,
Aktive und Passive

find eingelaven.

Heute 8 Uhr
.Waldhorn"

S-ielerversammlm>g.

Kaxolä.

Samstag 8.1V
Sonntag 2.18

Tie Muge
Bll Paris

Die berühmte
Hellseherin von Paris
Sehr spannendes Drama

in 7 Akten.
Beiprogramm:

Bill mcht Lasst.
Sonntag Abend

keine Borstellung.
1928

I « " kiilUküerdstter
mit eedtsr Oolükselor

«rvle suctt « 11 LrsstzleUora
io vsescAiertenen preisisgen viecler ru ksben bei

^ Buchhandlung.

D

Ms Äskt man äakin laufen,
-svo sie unä dilliZ' kaufön?

H ^ o?
Im Lpsrialgsscrbäft für I-Isrrsnkssiciung von

Vlsvsr kupp , Xeuesle .S

in posier ^U8xvsbl bei

NimsaaiW ÄIM - ilWia.

Il!r. liiM

8sgoia.
Zur Einweihung des

KrtegerdenkmalsWUd-
berg am 4. Dez. werden
die Vereine zu zahlreicher
Beteiligung eingeladen.

Der Gottesdienst be¬
ginnt um >/-2 Uhr, die
Einweihung findet somit
kurz nach2 Uhr statt und
können also die Kamera¬
den von Nagold und dem
oberen Bezirk noch mit
dem2Uhr Zug eintreffen.
Mit kameradschaftl. Gruß

Bezirksobmann Raas.

Svnonkt

Zu sofortigem Eintritt
wird für einige Woche»
zur Aushilfe aufs Büro

junger Mann
oder Fräulein
gesucht. Bedingung:
saubere Handschrift,
Arbeiiswilligkeit und
Pünktlichkeit. Selbst¬
geschriebener Lebens¬
lauf sowie Zeugnisse
erbeten unterS . -Ir.
3088 an den„Gesell¬
schafter".

Verloren
ging am Freitag Abend-
zwischen Bahnhofstraße.'
und Gärtner Reule

s skiiltilt Blust.
Gegen Belohnung ab¬

zugeben bei 1990

Metzger Müller
Rahnhofstraße.

Als
willkommene

<
s)

SS»!'»« MlllMMMlSlM

empfehle mein
großes Lager in

aus der

Besteck-
Nasten

in verschiedenen
Großen,

Tafelaufsätze
Aaffee- u. Teemaschinen

für Kpiritns - »nd elektrische Beheizung

Rauchservice
Schreibtischgarnituren

Kaffee- und
Rahmservice
Brotkörbe

usw.
usw. INS

kr. Klivtlier
MlIMSklM USWlll
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